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S S
ierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

(Amt liche

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mitiags.

Merſebur
s Organ d er

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe M. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Merfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

M Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Zbonnements auf das „Merſeburge

Inseratannahimmestellen des KreisblIatts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,

1. Rechts Anwalt Bäge
2. Büreauvorſteher Schwengler
3. Profeſſor Dr. Witte
4. Stadtrath Zehender

B. Vom Wahlverbande
1. Landrath a. D. von Helldorff aus Runſtedt,
2. Rittergutsbeſitzer Fuß aus Blöſien.
3. General von Trotha aus Schkopau,

von hier,

5. Gutsbeſitzer Frauenheim aus Lützen,
6. Gutsbeſitzer H. Hoch heim aus Schafſtedt,
7. Jngenieur Otto aus Schkeuditz

des großen Grundbeſitzes:
4, Landrath Weidlich aus Merſeburg,
5. r e on Zimmermann aus Benken-

orf.
C. Vom Wahlverbande der Landge neinden:

1. Gutsbeſitzer Burkhardt aus Rübſen,

2. Herrfurth Geuſo,n Kegel Keuſchberg,
4. Gutsbeſitzer Reuter aus Lennewitz,
5. Weishuhn Witzſchersdorf,

Außerdem iſt an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Bürgermeiſters Fricke aus Lauchſtedt
der Bürgermeiſter Steinbrück daſelbſt für die bis ult. Dezember 1897 laufende Wahlperiode ge

1051wählt worden.
Merſeburg, den 22. März 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem

Verbande der Pferdezuchtvereine in den Holſteinſchen Marſchen (S.ktion des
SchleswigHolſteinſchen landwirthſchaftlichen Generalvereins) die Erlaubniß ertheilt hat, in dieſem
Jahre eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen und Pferdegeſchirren pp.
zu veranſtalten, und die auszugebenden 200 000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 22. März 1895.
[1049

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jm Verlage von Trowitzſch Sohn in Frankfurt a O. iſt eine Anleitung zur

Veranlagung und Erhebung der Gemeindeſteuern, welche in Prozenten zu den ſtaat
Fr. Kloppe in Lebus erſchienen.

Dieſe Anleitung iſt in kurzer leichtfaßlicher Weiſe geſchrieben und enthält auch einige
Formulare zu Repartitionen, Veranlagungs und Einſpruchsbeſcheiden.

Den ländlichen Gemeindebehörden empfehle ich das Schriftchen zur Anſchaffung und bemerke,
daß der Preis 50 Pf. pro Stück, in Partien von 50 Stück aber nur 40 Pf. beträgt. Um den

lich veranlagten Steuern aufzubringen ſind von

ermäßigten Preis zu erreichen, bin ich bereit, Beſtellungen entgegen zu nehmen.
Merſeburg, den 22. Mäcz 1895.

[1050
Der Königliche Landrath, Weidlich.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfohren über das Vermögen des früher in Merſeburg wohnhaft geweſenen

Lederfabrikanten Karl Rummel wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Merſeburg, den 13. März 1895.
[1046

Könizl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Merſeburg, 27. März 1895.

Vom Tage.
Dieſe letzen Tage im März und die erſten im

April, ſie gehören dem Fürſten Bismarck,
daran läßt ſich nun einmal nichts fortreden.
Und der Zwiſchenfall vom 23. März im deutſchen
Reichstage, die Ablehnung des Glück-
wunſches an den Altreichskanzler, dem der
Depeſchenwechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer
und ſeinem einſtigen erſten Rath folgte, haben
die Perſon des Fürſten Bismarck mit einem
Schlage in den Mittelpunkt des Intereſſes für
ganz Europa gerückt. Es iſt gerade ſo, wie
in den Märztagen von 1890, wo alle
Welt vom Fürſten Bismarck ſprach, wo
alle Welt fragte, was nun werden würde,
da er den Kanzlerſtuhl verlaſſin. Nun
ſind die politiſchen Freunde des Alten im
Sachſenwalde aus dem Reichstage und aus den
beiden Häuſern des preußiſchen Landtages in
Friedrichsruhe geweſen und haben dem greiſen
Staatsmann Gruß und Glückwünſche über
bracht, der Kaiſer iſt ſelbſt in dem beſcheidenen
Hauſe des erſten Kanzlers des Reiches geweſen
und hat ihm hohe Ehrungen erwieſen, und ſo
werden Wünſche auf Wünſche folgen, bis endlich
die Theilnahme im Gratulationsſturm vom erſten
April gipfeln wird, der noch lange von ſich

reden machen wird. Jm Reichstag herrſchte
am 23. März die erhaltene Gluth der politiſchen
Leidenſchaft und unmittelbar nach jener hiſtori-
ſchen Sitzung ſchon ſchwirrten Senſationsnach-
richten umher, der Reichstag werde aufge löſt
werden. Und wer will da etwas ſagen Un-
verhofft kommt bei uns ja wirklich oſt,
und wer will da ſagen, was noch eintreten
kann. Der deutſche Reichstag leidet ſchon lange
an Altersſchwäche, freilig, wenn die Reichsregie
rung das Parlament auflöſen will, muß ſie das
mit voller Ausſicht auf Erfolg thun, ſonſt iſt
das Unternehmen gefährlich, und dieſe volle Er
folgsausſicht iſt nach der Anſicht der Organe
auch der getreuſten Freunde der Reichsregierung
im Moment wohl kaum vorhanden, Alſo ar-
beitet der Reichstag weiter, ſein Arbeitspenſum
iſt noch groß, und auf die Mithilfe eines Theils
der Mehrheit vom 23. März, des Centrums,
bleiben ſowohl die Reichsregierung, wie die
anderen Parteien angewieſen; es gilt ja noch
die Erledigung von Umſturzgeſetz, Tabaksſteuer,
Reichsfinanzreform, Antrag Kanitz, Börſenreform,
Handwerkerkammern, Geſetz über den unlauteren
Wettbewerb und noch manchen anderen Geſetz
entwürfen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
iſt nahe daran geweſen, für die meiſten dieſer
Geſetzentwürfe ſich eine feſte Mehrheit zu ſchaffen,
in den letzten Tagen ſind viele Fäden zerriſſen,

kä
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nden ſich bei:

68. Jahrgang
Jnſertions- Gebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Ausesgabestellen des KreisbIatts befi

Wittwe Selma Heyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn BRernhard Friätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19
Herrn Karl Hennike, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwagrengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Mxpedätion, Altenburger Schulplatz 5.
r Kreisblatt an.

Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45
und in der Expediätion, Altenburger Schulplatz 5.

E. Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze befindliche Hunoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 31. Mai 1894 bringe ich auf Grund des

8 113 der Kreie-Ordnung zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle der mit dem 31. Dezember
1894 aus geſchiedenen Kreistags- Abgeordneten folgende Herren für die vom 1. Januar
1895 dis ult, Dezember 1900 laufende Wahſperiode neu reſp. wiedergewählt worden ſind

A. Vom Wahlverbande der Städte

und es wird große Mühe koſten, ſie wieder an
zukaüpfen, wenn nicht des Vergeſſens Kunſt
umfangreich geübt wird. Jn voriger Woche
ſchien über dem Richstage noch ein lachender,
blauer Frühlingshimmel zu leuchten. Nun iſt
der graue April doch etwas gar zu ſchnell herein-
gebrochen.

Aus dem Auslande iſt nicht eben viel zu
ſagen! Man beſchäftigte ſich dort meiſt mehr
mit uns, als mit ſich ſelbſt, und nicht eben immer
in ſehr angenehmer Weiſe. Es war allerdings
auch nicht gerade erſorderlich, daß wir die
ſchmutzige Wäſche unſeres Parteilebens nun vor
aller Welt m't einem wahren Hochgenuß wuſchen.
Darin liegt der Fehler. Sonſt iſt aus dem
Auslande noch zu erzählen, daß die chineſiſch
japaniſchen Friedensverhandlungen
ſchon wieder einmal beim Anfang vom Ende an-
gekommen ſind. Die Japaner fordern mehr, als
die Chineſen bewilligen wollen. Und die Wieder
anlnüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern wird nicht dadurch gerade er-
leichtert, daß ein fanatiſcher junger Japaner auf
den chineſiſchen Friedensunterhändler Sizekönig
Li Hung Tſchang geſchoſſen hat. Der ſchon
ohnehin große Haß der Chineſen gegen Japan
wird dadurch noch geſteigert!

Der Kaiſer in Friedrichsruh.
Unſer Kaiſer hat ſich am Dienſtag früh von

Berlin aus zur Beglückwünſchung des
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh
begeben. Der Monarch traf um 12 Uhr
Mittags am Bahnübergang bei der Aumühle,
weſtlich von Friedrichsruh, ein, ſtieg hier zu
Pferde und begab ſich nach dem Kreuzungspunkt
der Chauſſe AumühleSchwarzenbeck und Fried-
richsruhF. H. Perleberg, woſelbſt unter Befehl
des Kommandeurs des Küraſſierregiements
v. Seydlitz (Magd.) Nr. 7 eine Schwadron
di:ſcs Regiments, deſſen Chef der Altreichskanzler
iſt, mit dem Trompeterkorps und der Stan-
darte, eine Compagnie des 2. Hanſeat.
Jnf.-Regts. Nr. 76 mit der Regiments-
muſit, den Spielleuten und der Fahne des betr.
Bataillons, eine Eskadron des Hann. Huſ.-Regts
Nr. 15 mit dem Trompeterkorps und der Stan-
darte und eine Batterie zu 6 Geſchützen des
Holſt. Feld. Art.Regts. Nr. 24 bereit ſtanden.
Nach der Entbietung des Morgengrußes ſetzte
ſich der Kaiſer an die Spitze dieſer Truppen,
führte dieſelben nach einem ungefähr 200 m vom
Friedrichsruher Schloß entfernten, an den fürſt-
lichen Park anſtoßenden freien Platz und defahl
dort die Paradeaufſtel lung in einem nach
Norden hin geöffneten Viereck, deſſen öſtliche
Seite durch die Küraſſiere, während die ſüdliche

durch die Jnfanterie, die weſtliche durch die
Huſaren und Artillerie gebildet wurde.

Nach beendigter Aufſtellung traf der inzwiſchen
durch einen kaiſerlichen Flügeladjutanten benach
richtigte Fürſt Bismarck in der Uniform
ſeines Küraſſierregiments in offenem Wagen auf
dem Paradeplatze ein und wurde von den Truppen
unter präſentirtem Gewehr und mit klingendem
Spiel empfangen. Der Fürſt, der vom Kaiſer
überaus herzlich begrüßt wurde war begleitet von
ſeinen Söhnen Herbert und Wilhelm, ſeiner
Tochter, Gräfin Rantzau, und deren Gemahl
und von Prof. Schweninger. Sobald der Katſer
dem Fürſten, der Band und Stern des Schwarzen
Adlerordens trug, die Hand geſchüttelt hatte,
kam auch der mit ſeinem Vater zu
ſammen eingetroffene Kronprinz Wil
helm in der Uniform des 1. Earderegiments

F. zur Begrüßung heran. Der Fürſtüeg nun aus, licß den Kronprinzen in den

Wagen ſteigen und nahm dann wieder links

neben dieſem Platz. Alsdann überreidte der
Kaiſer dem Fürſten unter präſentirtem Gewehr
einen koſtbaren goldenen Ehrenpallaſch
mit etwa folgender Anſprache: Dem Fürſten
werde anläßlich ſeiner Thaten hiermit eine Gabe
überreicht. Se. Majeſtät habe keine beſſere
finden können als ein Schwert, als die Waffe
der Germanen, als ein Symbol, als ein nie
verſagendes Mittel. Eingravirt ſeien die ver
einigten Wappen von ElſaßLothringen daran
wolle der Fürſt den Dank erblicken für die in
der Geſchichte verzeichneten Thaten, welche vor
25 Jahren ihren Abſchluß gefundey. Der Kaiſer
ſchloß: „Wir aber Kameraden, ruſen: Se Durch
laucht Fürſt v. Bismarck, Herzog von Lauen-
burg, Hurrah!“ Die Truppen ſtimmten drei-
mal ein. Der Fürſt dankte tief ergriffen,
worauf der Kaiſer den Parademarſch
befahl. Der Kaiſer war in Begleitung
des Fürſten die Front der Truppen abge
ritten. Nach dem Parademarſch nahm die
KüraſſierEskadron auf einem Wege öſtlich
Aufſtellung, um den Kaiſer behufs Abbringung
der Standarte zu erwarten. Die Jnfanterie und
die Huſaren begaben ſich ſofort in ihre Quartiere
zurück, während die Batterie an den Nordrand
des Paradeplatzes rückte und hier mit der Front
nach Süden Aufſtellung nahm. Fürſt Bismarck
hatte ſich inzwiſchen zum Empfange des
Kaiſers ins Schloß zurückbegeben, während
Se. Majeſtät ſich an die Spitze der Küraſſiere
ſetzte und die Eskadron nach dem Schloſſe führte,
wo die Standarte abgebracht wurde. Nachdem ſie
nach Abbringung der Standarte vor dem Schloſſe
Ehrenpoſten ausgeſtellt hatte, rückte auch die
Eekadron Küraſſiere in die Quartiere ab. Der
Monarch war bei dem Vorbeimarſch abgeſtiegen
und unterhielt ſih trotz des Regens mit dem
Fürſten, worauf ſie bald nach 1 Uhr ins Schloß
traten, Se. Majeſtät zur Linken des Fürſten.
Die Kaiſerin hatte durch ihren Gemahl ein
herrliches Arrangement von Lafranceroſen über-
bringen laſſen. Für die Tafel war ein manns-
hohes Blumenarrangement von Orchideen und
ſeltenen Treibheuspflanzen von der Geheimräthin
Donner in Hamburg, der Mutter der Gemahlin
des Kriegsminiſters v. Bronſart eingetroffen.

Bei der folgenden Tafel ſaß der Kaiſer in
der Mitte der einen Langſeite, rechts von ihm
Fürſt Bismarck, linls die Gräfin Rantzau. Neben
dem Fürſten hatte Graf Walderſee ſeinen Platz,
gegenüber vom Kaiſer der Kronprinz. Der
Monarch überreichte dem Fürſten Bismarck einen
Petſchaft vom Schreibtiſch weiland Kaiſer
Wilhelm's I. als Geſchenk. Der Fürſt trank auf
das Wohl des Kaiſers und dieſer erwiderte mit
einem warmen herzlichen Hoch auf den Fürſten
Beim Ausbringen des Toaſtes wurde von der
obenerwähnten Batterie Salut geſchoſſen. Nach
der Aufhebung der Tafel geleitete Fürſt Bis-
marck ſeine hohen Gäſte zum Bahnhof, wo um
3 Uhr 20 Minuten die Abfahrt erfolgte. Jn
den Kaiſerzug ſtieg nach dem Monarchen
der Kronprinz ein, dem Ecrſterer behilf-
lich war. Fürſt Bismarck in der Uni
form ſeiner Küraſſiere und gefolgt von
ſeinen beiden Söhnen Herbert und Wilhelm,
trat an den Kaiſerwagen heran und reichte dem
Monarchen die Hand unter dem brauſenden
Jubel der auf dem Bahnhofe überaus zahlreich
verſammelten Menge. Graf Herbert Bismarck
verkündete, der Kaiſer habe dem Förſter Schwartz-
kopf, in deſſen Revier er dinirt, das Allgemeine
Ehrenzeichen und dem Kammerdiener Pinnow
des Fürſten die Verdienſtmedaille verliehen.
Unter großem Jubel und Schwenken von
Hüten und Taſchentüchern ſetzte ſich ſodann
der Kaiſerzug in Bewegung. Der Monarch
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ſtand am Fenſter und verneigte ſich wiederholt
dankend.

Nach der Zugabfahrt unterhielt ſich Fürſt
Bismarck, der ganz vorzüglich ausſah,
längere Zeit mit auf dem Bahnhof anweſenden
Huſaren und dem Publikum, worauſ er unter
großen Ovationen ins Schloß zurückkehrte.

Die Volksvertreter beim Fürſten
Bismarck.

Die Rede des Fürſten Bismarck an
die Volksvertreter hatte etwa folgenden
Wortlaut:

„Erlauben Sie mir Jhnen zu danken für die Ehre, für
die weit über meine perſönlichen Leiſtungen gehende Aus
zeichnung, daß eine ſo hohe Geſellſchaft zu meiner Begrüßung
erſchienen iſt. Jch würde beſchämt ſein durch die Aner

kennung, wenn ich nicht wüßte, daß ſie nicht meiner Perſon,
ſondern der Sache gilt, dem gilt, was erreicht worden iſt.
Dieſe Anerkennung legt Zeugniß ab für die Zufriedenheit
mit dem Erreichten, das wenn es auch unvollkommen iſt,
doch das Beſte iſt, was erreicht werden konnte. Jch theile
mit meinen damaligen Milarbeitern das Bewußtſein daß
aller Dank meinem hochſeligen alten Herrn und Kaiſer
Wilyelm gebührt. Was hätte ich ohne ihn und ſein Kriegs
heer leiſten können Ohne ihn wäre die Bewegung in
demſelben Tümpel ſtecken geblieben wie ſchon mehrmals
zuvor. Man glaubte einſt, über Preußen, über die
deutſchen Dynaſtien zur Tagesordnung übergehen zu können.
Aber die Dynaſtien wurzeln noch ſtark in ihren Ländern
ihre große Macht in den Dienſt des nationalen Gedankens
zu ſiellen, war meine Aufgabe, als ich in Frankſurt
die politiſche Situation erkannt hatte. Wir haben dem
alten Herrn und Kaiſer Wilhelm mehr, viel mehr zu
danken, als dem Kanzler und allen Miniſtern. Seine großen
Entſchließungen, die Mobilmachung, die Unterſchrift, durch
welche das Einigungewerk beſiegelt wurde, das waren ſeine
eigenſten Werke, ohne die nichts geſchehen wäre. Die
Dynaſtien ſind in der Geſchichte mehr und ſawerer ver
letzt, als die politiſchen Parteien. Dieſe aber ſind unver
ſöhnlich, ſie vergeſſen nicht. Vor 30 Jahren ſagte mir
Jemand, daß ich ihm nicht genüge, und an ähnlichen
Aeußerungen, die man wohl zu den Verbaliinjurien
rechnen kann, hat es nicht gefehlt. Und heute noch ſtehen
die Fraktionen, von denen dieſe Jnjurien ausgingen, auf
demſelben Boden. Anders die Dynaſtien. Sie haben ſich
geſchlagen, daß die Hunde das Blut lecken konnten, ſie
haben ſich richtige Realinjurien durch Kanonen zugeſügt,
und als es ſich darum handelte, den nationalen Gedanken
zum Durchbruch zu bringen, da ſtanden die deutſchen
Fürſtengeſchlechter kreu zuſammen. Mit Bayern haben
wir uns geſchlagen und als es bald darauf
galt, die Nation gegen den auswärtigen Feind zu ſchützen,
da hat es ſich nicht bedacht, da ſtand es auf, um an unſerer
Seite zu kämpfen. Die Dynaſtien ſind beſſere Bundes
genoſſen, als die Fraktionen. So lange die deutſchen
Fürſten den nationalen Gedanken in ihre Obhut nehmen,
bin ich wegen der Thätigkeit der Fraktionen nicht bange.
Jch wünſche, daß der nationale Gedanke auch in den
Landtagen der Bundesſtaaten ſtärker zum Ausdruck kommen
möchte. Das Reich wird von den Einzelſtaaten gebildet,
daher müſſen ſie ihr Augenmerk immer auf die Pflege des
nationalen Gedankens richten. Die Lokalpolitik muß ſich
ſo an die des Reiches ſchließen, daß auch dieſe Politik in
den Landtagen diekutirt wird. Jn den Landtagen muß
Kritik geübt werden an der Thätigkeit des Miniſters für
die auswärtigen Angelegenheiten, Kritik auch an dem
Budget des Reiches dadurch wird das Jntereſſe an den
Angelegenheiten des Reiches wach erhalten. Jn Preußen
geſchieht dies hin und wieder ich würde wünſchen, daß
dies auch mehr in den anderen Landtagen geſchehen möchte.
Die beiden Regierungen ſind nicht von einander zu
trennen. Kein Miniſter kann ſich dem Landtage gegenüber
losſagen von der Politik, von den Intereſſen des Reichs;
eine Reichsregierung ohne lebhafte Beziehungen zu den
Landtagen der Einzelſtaaten würde in der Luft ſtehen.“

Ueber die Tafel, welche Fürſt Bismarck den
Abgeordneten gab, kann die „Krzztg.“ noch
mittheilen: Bei Tiſche entwickelte ſich eine ſehr
angeregte Unterhaltung. Fürſt Biemarck war
frohbewegt und gutgel unt und von einer großen
Lebhaftigkeit. Mit alter Friſche beherrſchte er
alle Stoffe, die zur Sprache kamen, belebte
er jede Unterhaltung, ſodaß er allein das Wort
zu führen ſchien, Beiläufig erinnert er daran,
daß er in dieſem Jahre auch ſein 50 jährige s
Jubiläum als Parlamentarier begehe.
Jm Laufe der Unterhaltung hat er die mannig-
fachſten politiſchen Themata geſtreift und den
Gedankengang ſeiner Dankrede weiter verſolgt.
Als ihm mitgetheilt worden war, daß der Abg.
Rickert den Wunſch gehegt hätte, die Feſt
fahrt mitzumachen, meinte Fürſt Bismarck,
er habe d'e Hoffnung nicht aufgegeben,
ihn zu ſeinen Freunden zu zählen. Auf dem
Vereinigten Landtag 1847 wäre es viel gemüth-
licher zugegangen, als in den jetzigen Parla-
menten, damals ſeien die Sitzungen beſſer beſucht
geweſen, als heute; es hätte keine Auszählung
ſtattfinden müſſen, um die Beſchlußfähigkeit feſt
zuſtellen um ſich zu verpflegen, hätte man nur
einige Stufen ſteigen müſſen. Ueber die Amts
niederlegung des Herrn v. Levetzow äußerte
er ſich dahin, daß er dieſen Alt ſehr begreiflich
finde und nur billigen könne. Die Zeit war
abgelaufen, die Sonderzüge ſtanden zur Abfahrt
bercit, die Tafel mußte aufgehoben werden. Die
Tiſchgäſte umringten den Fürſten Vismarck und
verabſchiedeten ſich. Der Fürſt richtete an Jeden
freundliche Worte und befand ſich in ſehr ge
rührter Stimmung. Beſonders herzlich war der
Abſchied von Herrn v. Levetzow.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag tagte am Dienſtag unter dem

Vorſitz des erſten Vizepräſidenten Frhrn. v. Buol (Ctr.),
welcher mittbeilte, daß der zweite Vizepräſident Bürklin
(natlib.) ſein Amt niedergelegt habe. Das Haus erledigte
in Fortſetzung der zweiten Etatsberathung den
Etat des Rechnungshofes ohne Debatte,

Beim Etat des Reichsſchatzamtes bringt Abg,
Bachem (Ctr) die Reſolution Pichler zur Sprache, nach
welcher die Mittel der Reichsbank im weiteren Umfange
als bisher dem landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniß nutz
bar gemacht werden ſollen. Reichsbankpräſident Koch:
Die Reichsbank laſſe ihre Unterſtützung allen Gewerben.
auch dem landwirthſchaftlichen, gleichmäßig zukommen
Die Landwirthſchaft ſei bei allen Zweigen des Bank-
verkehrs recht lebhaft betheiligt. Ueber den Umfang
des jetzt der Landwirthſchaft von der Reichsbank ge
währten Kredits hinauszugehen, verböten die geſetz
lichen Beſtimmungen und das Regulgtiv der Reichs
hant. Unter ſolchen Umſtänden wünſche er, die Reſolution

abzulehnen. Beim Etat der Reichsſchuld wünſcht
Abg. Meyer (freiſ. Ver.) im Jntereſſe der Steuer
zahler eine Konvertirung der Reichsanleihen. Abg.
Bebel (ſozd.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Abg.
v. Frege (konſ erwartet von einer Konvertirung keine
Hilfe für den landwirthſchaftlichen Kredit Abg. Barth
(frſ. Ver.) ſpricht ſich zu der Frage im befürwortenden, der
Abg. Rintelen (Ctr) im ablehnenden Sinne aus. Abg.
Graf Arnim (Reichep) erklärt, daß ſeine Fraktion den
Zeitpunkt der Konvertirung der Regierung anheimſtelle,
daß aber vorher die Börſenreſorm erledigt werden müſſe.
Abg. Hahn (b. k. F) nimmt denſelben Standpunkt ein.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, wie er es
ſchon in der Kommiſſion ausführlich gethan, daß die Frage
der Konvertirung lediglich darnach zu beurtheilen ſei, ob
der gegenwärtige Zuſtand des niedrigen Zinsfußes und der
Geldflüſſigkeit dauernd bleibe.

Beim Etat für das Bankweſen weiſt Abg. v. Kar
dorff (Reichep.) den von dem Abg. Ahlwandt in einer
Verſammlung zu Karlsruhe gegen ihn erhobenen Vorwurf,
daß er ſich ſeiner Zeit in der Abſtimmung über die Reichs
bank habe beeinfluſſen laſſen, als unwahr zurück und
betont, daß er eine Verſtaatlichung der Reichsbank im
agrariſchen Intereſſe für angezeigt halte. Jn der
Währungsfrage ſtehe der Reichsbankpräſident im Gegen
ſatz zu den Anſichten ſeines Vorgängers im Amte.
Abg. Graf Mirbach (konſ.) wünſcht ebenſalls die
Verſtaatlichung der Reichsbank und bemerkt, der
Reichsbankpräſident möge in der Währungeéfrage eine
neutralere Haltung einnehmen. Reichsbankpräſident
Koch: Den Vorrednern könnte er allerdings keinen
größeren Gefallen thun als wenn er ſofort demiſſioniren
würde, aber er wolle auf ſeinem Platze ausharren. Er
verſtehe nicht, wie man ihn als Reichsbankpräſidenten mit
der Währungsfrage in Verbindung bringen kögne. Ein
Bimetalliſt im Sinne der Herren v. Kardorff und Graf
Mirbach ſei er allerdings nicht. Sein Vorgänger ſei eben-
falls kein Bimetalliſt geweſen. Er überlaſſe übrigens die
Anzapfunzen der Vorredner dem Urtheil des Reichstags.
Abz. Richter (frſ. Volkep): Die Abgg. v. Kardorff und
Graf Mirbach hätten wohl nur ihrem Verdruß darüber
Ausdruck gegeben, daß Präſident Koch als Sachverſtändiger
ihnen nicht zugeſtimmt habe. Nach weiteren zum Theil
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. von
Kardorff und Graf Mirbach einerſeits und dem
Reichsbankpräſidenten andererſeits wird die Reſo
lution Pichler angenommen und der Etat genehmigt.

Ohne Debatte werden die übrigen Theile des Reichs
haushaltsetats erledigt, deſſen zweite Berathung da
mit angeſchloſſen iſt.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beantragt ſeinen Antrag be
treffend die Verſtaatlichung des Getreidehandels für Mitt-
woch auf die Tagekordnung zu ſetzen es wird jedoch
dagegen Widerſpruch erhoben. Jn der hierauf vorgenommenen
namentlichen Abſtimmung wird der Vorſchlag mit 149
gegen 56 Stimmen abzelehnt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Präſidentenwahl,
Berufs und Gewerbezählung, Wahlprüfungen.

Das Abgeordnetenhaus ehrteam Dienſtag
vor Eintritt in die Tagesordnung das Andenken des ver
ſtorbenen freikonſervativen Abgeordneten v. Langendorff
durch Erheben von den Sitzen. Abg. v. Tiedemann-
Bomſt (freikonſ kommt auf ſeine Aueführungen in der
Sitzung vom 15. Februar über eine polniſche Kokciuscezo
feier zurück und hält auf Grund der amtlichen Akten ſeine
Aeußerungen im Weſentlichen aufrecht

Bei der exſten Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ein
gemeindung der Stadt !Bockenheim in Frank
furt a. M. erklärt Geh. Ober- Reg -Rath Halbey auf
eine Anfrage des Abg. Zimmermann (freikonſ daß
vorausſichtlich in der nächſten Tagung dem Hauſe ein
Entwurf wegen Einführung einer neuen Städte und Land
gemeindeordnun für Heſſen-Naſſau vorgelegt werden würde.
Weiter wird vom Regierungstiſche erklärt, daß das Gefetz,
wenn irgend möglich, am 1 April in Kraft trelen ſoll.
Der Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Leſung an
genommen.

Die Geſetzentwürfe wegen Beitritts Luxemburgs zu dem
Vertrage betr. die Lachs fiſche rei im Stromgebiet des
Rhein s und wegen Aufhebung älterer feuer-
polizeilicher Beſtimmungen in Schleswig-Holſtein
und im Regierungeb zirk Kaſſel werden in dritter Leſung
angenommen.

Bei der darauffo'genden zweiten Beralhung des Se
kundär- und Kleinbahngeſetzes werden wiederum
beſondere Wünſche, insbeſondere für den Oſten, vorgebracht.
Miniſter Thielen führt aus, daß die öſtlichen Provinzen
bei der Verwendung der fünf Millionen in erſter Linie be
rückſichtigt werden ſollten. Doch bitte er, der Regierung
freie Hand zu laſſen, die ſich ſchon in der Kommiſſion
bereit erklärt habe, über die Verwendung der fünf
Millionen dem Abgeordnetenhauſe alljährlich Rechenſchaft
abzulegen. Finanzminiſter Miquel weiſt darauf hin,
daß in der Schaffung des Dispofitionsfonds die Gefahr
liege, daß die Selbſthülfe der Nächſtintereſſirten am Bahn
bau in's Stochn gerathen könne. Dem müſſe entſchieden
vorgebeugt werden, der Dispoſitionsfonds dürfe nur im
Fall der dringendſten Nothwendigkeit in Anſpruch ge
nommen werden. Die Vorlage wird entſprechend den
Kommiſſionsbeſchlüſſen unverändert angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Drilte Be
rathung des Geſetzentwurfs wegen Eingemeindung von
Bockenheim, dritte Leſung des Sekundär und Kleinbahn-
geſetzes, Anträge und Petitionen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Jn Detmold hat die

Beiſetzung des verſtorbenen Fürſten
Waldemar von Lippe ſtattgefunden. Als
Vertreter des Kaiſers war Prinz Friedrich Leo
pold von Preußen zugegen, der auch einen Kranz
aus Roſen, Veilchen und weißem Flieder auf
den Sarg niedergelegt hat.

Der Herzog von Cumberland in
Berlin. Zum erſten Male ſeit 1866 wird
heute der älteſte Sohn des letzten Königs von
Hannover, freilich im ſitrengſten Jncognito, mit
ſeiner Gemahlin auf der Reiſe nach Kopenhagen
Berlin paſſieren. Einige Stunden wird der
Herzog immerhin in der Reichshauptſtadt an
weſend ſein. Jn Kopenhagen ſoll eine Familien
zuſammenkunft der Kinder u. ſ. w. des däniſchen
Königspaares ſtattfinden, zu welcher auch die
KaiſerinWittwe von Rußland ſchon eingetroffen iſt.

Erbprinz Bernhard von Mei-
ningen, der neue kommandirende General des
VI. Armeekorps, iſt, nachdem er Tags zuvor in
Breslau das Kommando übernommen hatte, am
nes nach Oberſchleſien zur Jnſpektion ge
reiſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen
Erlaß des Kriegs miſters und Miniſters
des Jnnern, nach welchem Vereine von
Rittern des eiſernen Kreuzes nicht
als Kriegervereine gelten können, da ihr
Zweck wie Gewinnung eines Ehrenſoldes ze.,

Donnerſtag, den 28. März

über den Rahmen der ſür Kriegervereine zu
läſſigen Aufgaben Pflege und Bethätigung der
Liebe für die Kaiſer und Reich, Belebung des
kammeradſchaſtlichen Geiſt s, Veranſtaltung
militäriſcher Leichenbegängniſſe für verſtorbene
Mitglieder weſentlich hinausgehe. Die Bildung
von Vereinen der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
verdiene überhaupt keine Förderung, denn nur
in allgemeinen Kriegervereinen lönne der im Feld
erpropte und mit Ehrenzeichen geſchmückte
Kamerad den vollen Einfluß auf die jüngeren
üben und die hohen Ziele des Kriegervereins-
weſens mit ganzer Kraft ſördern helfen. „Treten
dagegen die Theilnehmer der Feldzüge, oder gar
ausſchließlich die Jnhaber cines Ehrenzeichens,
wie des Eiſernen Kreuzes, zu beſonderen Ver-
einen zuſammen, ſo fallen j ne Vorzüge fort,
und es liegt die Gefahr des Sondergeiſtes und
der Zerſplitterung nahe. Auch wird hierdurch
die ebenſo mühfame, wie dankbare Aufgabe, die
Kriegervereine im Anſchluß an die Verwaltungs-
bezirke des Staates in freiwillige Verbände zu-
ſammenzufaſſen, erſchwert.“

Der Geſetzentwurf gegen den un-
lauteren Wettbewerb ſoll noch in dieſer
Seſſion ſowohl dem Bundesrath, wie dem Reichs
tag zugehen, die Arbeiten zu ſeiner Fertigſtellung
werden dementſprechend geſördert. Jetzt unter
liegt die Vorlage noch einer Berathung im
preußiſchen Staatsminiſterium jedoch ſind die
einzelnen Voten darüber bereits eingegangen, ſo
doß hier eine baldige Beſchlußfaſſung zu er-
warten iſt.

Schweiz. Die Schweizer Bundesver-
ſammlung iſt in Bern zu einer außer-
ordentlichen Seſſion zuſammengetrzeten.
Die wichtigſte Vorlage betrifft eine Reorgan'iſation
der Armee.

Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen
Reichstage gab es am Dienſtag gewaltigen
Skandal, als de Erörterung der blutigen
Wahlkrawalle in Nautre zur Sprache kam und
die Hinausweiſung des gerade im Hauſe an
weſenden Wahlpräſidenten gefordert wurde. Mit
i Mühe gelang die Wiederherſtellung der

uhe.

Frankreich. Jan Paris iſt es zur Zeit
recht ſtill. Ein paar Miniſterreden werden von
Feſteſſen berichtet, aber keine von allen iſt mehr
als eine phraſenreiche G legenheitsrede.

Spanien. Das neue ſpaniſche Miniſte-
rium Cannovas del Caſtillo präſentierte
ſich Dienſtag mit einer Programmerklärung den

Cortes. Man meint, Neuwahlen würden
bald unvermeidlich werden. Auf Kuba ſtehen
die Dinge weſentlich unverändert.

Amerika. Jn Peru ſcheinen troſtloſe
Zuſtände zu herrſchen. Unter den von den
zuchtloſen Truppen arg mißhandelten Ausländern
ſollen ſich auch deutſche Reichsange-
hörige befinden. Sie wurden ſchimpflichen
Torturen unterworfen, weil ſie die Hergabe von
Geld für die Zwangsanleihen verweigerten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das nene Reichtagspräſidium wird wahrſchein

lich, wie folgt, zu ſammengeſetzt ſein: Freiherr von Buol
(Ctr.) Präſident, Schmidt Bingen (freiſ. Volkspartei),
erſter Vizepräſident, Spahn (Ctr.) zweiter Vizepräſident.
Indeſſen iſt keineswegs ausgeſchloſſen daß die namentliche
Abſtimmung nicht doch noch Ueberraſchungen bringt. Die
konſervative, die freikonſervative und die nationalliberale
Fraktion werden ſich nach der „Krzztg.“ bei der Präſidenten
wahl nur mit weißen Zetteln betheiligen.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegsſchauplatz liegt
etwas Beſondercs nicht vor. Die Japaner ſetzten
ihre Angriffs, die Chineſen ihre Vertheidigungs-
Verſuche fort. Der große entſcheidende Schlag
ſoll noch kommen. Die Sonnabend voriger Woche
erfolgte Einnahme der Pescadores-
Forts durch die Japaner wird beſtätigt.

Provinz und Umgegend.
f. Hohenthurm, 22. März. Ja vergangener

Nacht wurde bei dem Gutsbeſitzer Scholle ein
dreiſter Diebſtahl ausgeführt. Die Diebe
ſchlugen eine Fenſterſcheibe der Küche ein,
wirbelten das Fenſter auf und gelangten ſodann
in die Küche. Hier wurden alle Ecken und
Winkel nach Beute durchſucht, mehrere Schränke
wurden erbrochen und allerlei Speiſereſte dienten
als Beute. Die verſchiedenartigſten Gegenſtände
nahmen die Einbrecher mit, da ſie werthvollerer
Beute nicht habhaft werden konnten.

f Genthin, 24. März. Der Abends gegen
7 Uhr unſere Station paſſirende Güterzug ent
gleiſte geſtern auf Station Güſen infolge un
richtiger Weichenſtellung. Die Maſchine bohrte
ſich tief in das angrenzende Ackerſtück ein einige
Wagen ſind beſchädigt.

Mühlhauſen, 23. März. Jn Körner
ſpielte geſtern der 10 jährige Sohn des Paſtors
Schenk mit anderen Kindern an der hoch ange
ſchwollenen Notter. Als dabei die Knaben auf
einem über die Notter führenden Stege ſtehend
mit Stangen nach vorübertreibenden Eisſchollen
ſtachen, verlor der junge Schenk das Gleich-
gewicht und ſtürzte ins Waſſer. Die
Leiche des Ertrunkenen iſt noch nicht gefunden
worden.

t Meiningen, 26. März. Prinzeſſin
Feodora von Meiningen, die einzige Tochter
des Erbprinzen von Meiningen und älteſte Enkelin
der Kaiſerin Friedrich, ſoll am kommenden Palm

ſonntag, 7. April, konfirmirt werden. Die
Prinzeſſin iſt am 12. Mai 1879 geboren.

t Braunſchweig, 24. März. Falſch-
münzer ſcheinen hier gegenwärtig wieder ihr
Unweſen zu treiben. So ſind hier im Laufe
des vorigen Monats fünf durch Gießen in
Formen hergeſtellte Falſchſtücke angehalten
nämlich drei Zweimarkſtücke, welhe aus Zinn
mit Blei bezw. Antimon und Kupfer beſtehen
und die Jahreszahlen 1876 bezw. 1884 tragen,
und zwei Einmarſſtücke mit den Jahreszahlen
1887 und 1886 und den Münzeichen A und J,
welche aus Zinn mit Antimon beſtehen.

f. Dresden, 26 März. Das fort-
dauernde Steigen der Elbe läßt den Ein
tritt des Waſſers in gewiſſe bewohnte Straßen
der Stadt vefürchten. Zur Warnung für die
Bewohner derſelben ſind deßhalb die in der
Signalordnung bei Eisgängen und Hochfluthen
vorgeſehenen zwei Schüſſe, welche „Gefahr
iſt zu beſorgen“ bedeuten, geſtern Vormittag
10 Uhr abgegeben worden. Als ſolche bedrohte
Straßen ſind zunächſt anzuſehen das Terraſſen
ufer zwiſchen Elbberg und Rietſchelſtraße, der
untere Theil des Elbbergs, das Elbgäßchen, die
tiefliegenden Theile der Ziegel- und Steinſtraze
und die Gerber und Feigengoſſe. Die Stein-
Ablagerungsplätze und die Kohlen Niederlagen an
den Elbufern ſind hoch überfluthet, und von den
klaren Kohlen ſchwimmt ein gut Theil ab. Auch
der Packhof in Alt- und Neuſtadt ſteht im Waſſer.
Die Keller in den tiefergelgenen Stadttheilen
füllten ſich bereits vorgeſtern mit Waſſer; geſtern
trat daſſelbe in die Souterrain- und Kellerräume
der Oſtra-Ailee und der anliegenden Straßen.

f Kaſſel, 23. März. Bei einem Brande
in Langelsheim ſtürzte eine Brandmauer ein,
durch welche mehrere Perſonen ver
ſchüttet und zwei Feuerwehrleute getödt t
wurden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 27. März 1895.
An eine rechtzeitige Erneuerung

des Abonnements auf unſer Blatt, ſo
weit dieſelbe bei den Poſtämtern zu erfolgen
hat, möchten wir in dieſem Jahre um ſo mehr
erinnern, als der Beginn des neuen Quartale,
der 1. April, auf einen Montag fällt, und am
Tage zuvor die Arbeitskräſte der Poſt auch der
Sonntagsruhe ſich erfreuen wollen und ſollen.
Ueberhaupt iſt der poſtaliſche Verkehr zum
1, April, gerade ſo wie zum 1, Januar und
1. Oktober, ein erheblicherer als in normolir
Zeit, und dem iſt Rechnung zu tragen. Der
Landwirth, welchem in den Frühlingsmonaten
eine erhöhte Arbeit in Flur und Feld obliegt,
welcher ſeinen Acker in Erwartung einer ge
deihlichen Ernte und gedeihlicher Ernt. preiſe
ſorgſam hütet, achtet gleichwohl geneu auf den
Gang der Dinge im deutſchen Vaterland. Der
Reichstag hat nach Oſtern der ſür ihn wichtigen
Entſcheidungen gar manche zu treffen, und es
wird lebhafte Erörterungen über die Lage der
geſammten deutſchen Landwitthſchaft abermals
geben, hoffentlich auch beſtimmte Mittheilungen
über Anordnungen und Maßnahmen, wie dieſem
bedrängten Hauptträger des Nährſtandes aufzu
helfen ſei. Die letzte Entſcheidung über die neue
Tabakſteuervorlage, die manchen Landwirth und
manchen Gewerbetreibenden in gleicher Weiſe
intereſſirt, wird nach Oſtern fallen, und
endlich ſoll dann noh das ganze Bündel
der fertig geſtellten wichtigen, gewerblichen Vor
lagen kommen. Der Reichsbürger hat alſo allen
Grund dem Gange der Dinge im näthſten Viertel
jahr ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, in deſſen
erſte Tage und Wochen noch die Ehrungen ſür
den Altreichekanzler, in deſſen letzte Wochen die
großartigen Feſtlichkeiten aus Anlaß der Er
öffnung des Nordoſtſeekanales fallen werden, die
auch ſeit 1870 zum erſten Male wieder
franzöſiſche Kriegsſchiffe und franzöſiſche Soldaten
in unſeren Gewäſſern zeigen werden. Unſere
Zeit iſt bewegt, der Ueberaſchungen bringt ſie
viele, und der Reichsbürger hat allen Grund,
ſeine Augen nicht zu verſchließen. Darum iſt
eine Zeitung mehr denn je eine Nothſache, mog
man ja auch manchmal, wenn im Freien Alles
grünt und dlüht, luſtige Vogelſtimmen ihr Lied
ſchmettern, die ganze Politik zum Kuckuck
wünſchen. Aber ohnedem geht es eben doch nicht

Jm Saale der „Reichekrone“ hier hat
am Sonnabend ein Kommers alter Korps-
ſtudenten ſtattgefunden. Etwa 50 Herren
nahmen daran theil. Der Saal war zu dieſer
Feier beſonders dekorirt auch hatten ſich eine
Anzahl Damen als Zuſchauerinnen auf den
Gallerien eingefunden. Erſt in früher Morgen
ſtunde fand der Kommers ſeinen Abſchluß.

n. Nach der amtlichen Nachweiſung über
die im Monat Februar cr. in den Marlktorten
des Regierungsbezicks Merſeburg beſtandenen
Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides
und anderer Lebensbedürfniſſe erreichte unſere
Stadt unter allen Marktorten die höchſten
Durch ſchnittspreiſe für Weizen W mit 13,10
Mk., Roggen (gut) mit 12 Mk., (mittel) mit
11,80 Wik., Gerſte (gut) mit 17 Mk. Eß-
kartoffel mit 5,50 Mk. pro 100 Kilogramm
und Eier mitz 5,09 Mk. pro Schock. Die
niedrigſten Durchſchnittspreiſe hatte unſere
Stadt für Kocherbſen mit 15,19 Mk. und
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Nummer 74. 1895:

Speiſebohnen mit 16,63 Mk. pro 100
Kilogramm. Nach dem Ueberſchlag waren hier-
ſelbſt zu Markte gebracht 50000 Kilogramm
Weizen, 55000 Kilogramm Roggen, 60000
Kilogramm Gerſte und 130000 Kilogramm

afer.

Ziehzeit des Geſindes. Jn Folge
verſchiedener Zweifel darüber, wann eigentlich die
geſetzliche Ziehzeit des Geſindes iſt, ſei hier be
merkt, daß nach 88 42 und 44 der Geſindeord-
nung das An und Abziehen des Geſindes am
2, Tage jeden Quartals ſtattzufinden hat, alſo
am 2. Januar, 2, April, 2. Jult und 2. Oktober.

--7 Vom 25. 27. d. M. beſtanden vor der
Prüfungekommiſſion für Apothekergehülfen des
Reg. Bez. Merſeburg in der hieſigen Stadt
apotheke ſämmtliche 7 zugelaſſenen Herren die
Apothekergehülfenprüfung.

n. Geſtern fand im hieſigen Domgym-
naſium die mündliche Abſchlußprü-
fung, bezw. Prüfung zum einjährigen Militär
dienſt ſtott. An derſelben betheiligten ſich 19
Unterſekundaner. Das Reſultat dieſer Prüfung
wird den beſtehenden Vorſchriften gemäß erſt
ſpäter bekannt gegeben.

—-n, Geſtern Abend fand im Saale der
„Reichskronc“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Bürgermeiſters Reineſarth eine Verſammlung
derjenigen Herren ſtatt, welche um ihre Mit-
wirkung zu den Vorbereitungen und der Aus-
ſührung des in den Tagen vom 3. bis 5.
Auguſt d. J. hierſelbſt abzuhaltenden X Feuer-
wehrtages des Thüringer Feuer-
wehrverbandes und der damit verbundenen
Ausſtellung von Feuerlöſch- und
Rettungsgeräthen gebeten worden waren.
Nachdem der Herr Vorſitzende die Ecſchienenen
herzlich begrüßt und auf den Zweck der Ver-
ſammlung hingewieſen hatte, wurde die Organi-
ſation der zu dildenden Ausſchüſſe und der Ge-
ſchäſteplan derſeben zur Kenntniß der
Verſammlung gebracht. Es ſiad außer dem
Central-Aueſchuſſe noch 5 Uaterausſchüſſe
(Feſt, Wohnungs, Ausſtellungs, Dekorations
und Prefausſchuß) vorgeſehen worden. Hierauf
konſtituirten ſith die einzelnen Ausſchüſſe und
ſtellten unter ſich die Jaangr ffnahme der ihren
zugetheilten Geſchäſte im all emeinen f ſt. Be-
züglich der Frequenz des hieſ. Feuerwehrtages, der

n

38,000 Mark
im Ganzen oder getheilt zu 4 aus
zuleihen. Libbert, Jnſpector,
1002] Halberſtadt.

zugleich das 30 jährige Beſtehen der hieſigen
ſreiwilligen Feuerwehr mit ſich verbindet, hofft
man ſchon jetzt auf Grund der Erfahrungen
früherer Feuerwehrtage auf eine Betheiligung
von ca. 1000 auswärtigen Feuerwehrmitgliedern.

ger Dienstag Abend fand im „Coſino“ das
V. Sinfonie- Concert der Kapelle des
Königl. Magdeburger Füſilier Regiments Nr.
36 ſtatt. Des Programm, welches vorzüglich
zuſammengeſtellt war, wurde mit der Ouverture
z. Oper „Euryanthe“ von Weber eröffnet. Die
darauffolgende Einleitung z. Oper „Lohengrin“,
Scherzo aus „ein Sommernachtstraum“ und
Fantaſie über deutſche Lieder“ fanden vielen Beifall.
Den 2. Theil des Programms fuüllte die mit
großer Präziſion zum Vortrag gebrachte Ungariſche
Suite von Hoffmann in 3 Theilen: a im Krö-
nungsſaal; b. Romanze; e in der Pußta aus.
Der 3. Thei enthielt die Ouverture z. Oper
„Fra Diavolo“, Parophraſe über Koſchats Lied
„Verlaſſ.r“, „Pikant und amüſant“, großes
Po'prucrri von Schreiner und „Uster Palmen“
Walzer. Alle Piccen fanden reichen, wohl-
verdienten Beifall, ſodaß ſich Muſikdir. Wiegert
v. ranlaßt ſoh, ſowohl am Schluß des 2. und
3. Theiles als auch nach dem großen Schreiner
ſchen Potpourri Einlagen folgen zu laſſen.
Das VI. und letzte Sinſonie- Concert findet nach
Oſtern ſtatt.

Schkeuditz. Nachdem am Sonnabend
Nachmittag die Waſſer der ausgetretenen Elſter
und Luppe etwas zurückgegangen, wir am
Sonntag der Waeſſerſtand wieder höher geworden.
Am Montag dagegen und Dienſtag iſt das Waſſer
ein wenig gefallen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Für den kaiſerlichen Prinzen Joachim)

ſcheint keine ernſte Gfahr mehr zu beſtehen, wie die Um
gebung des Berliner Schloſſes erkennen läßt. Der Stroh-
belag auf der Schloßfreiheit und dem Schloßplatz iſt in
der letzten Nacht entfernt worden. Die Schutzmannskette,
die die ſüdliche Ecke umgab, iſt zwar noch nicht ganz ein-
gezogen, aber bedeutend verringert worden. Die Fuhrwerk
müſſen fich im Schritt an jener Stelle vorüberbewegen

(29220 Mal das Wort „Bismarck Eine
Probe von Rieſenfleiß hat ein Fldwebel in einem
dem Fürſten gewidmeten Schreibkunſtſtück bewieſen,
indem er ein Tableau hergeſtellt hat, das 80 Quadrate
von Briefmarkengröße enthält. Jedes dieſer Quadrate
trägt in der Mitte eine der Jahreszahlen von 1815 an

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung. Donnerſtag. den 28. März.
bis 1895, ſowie den Vermerk eines im Lebenslaufe des
Fürſten Bismarck beſonders wichtig geweſenen Tages.
Der dann noch verbleibende Raum iſt durch das Wort
„Bismarck“ ausgefüllt, das auf jedes der Quadrate
365 Mal in mikroſkopiſch kleiner Schrift mit Tinte
niedergeſchrieben worden iſt. Die Schaltjahre ſind
dadurch gekennzeichnet, daß das Wort „Bismarck“
noch einmal quer durch die Mitte der Jahrekfzabl ge-
ſchrieben wurde. Auf dieſe Art iſt demnach auf dem in
Form eines eiſernen Krenzes zuſammengeſtellten Tableau
das Wort „Bismarck“ genau ſo viel Mal vorhanden, als
der Fürſt am 1 April 1895 Tage verlebt haben wird,
nämlich 80 365 20 Schalttage 29220 Mal.
Eine Miniaturphotographie in der Mitte ſoll, wie die
dieſem kalligraphiſchen Wunderwerk beigegebene Erläuterung
beſagt, einen der ſchönſten Momente für das deutſche Volk
darſtellen. Sie zeigt Kaiſer Wilhelm, der, auf den Fürſten
Bismarck zuſchreitend, dieſem die Hand entgegenſtreckt im
Hintergrund ſieht man die Geſtalt der Germania, die
einen Lorbeerkranz über die Häupter der Beiden emporhält.

(Ein großer Erdrutſch) fand in dem italieniſchen
Dorfe Firenzuola ſtatt 10 Häuſer ſtürzten ein. Die
Bewohner konnten ſich rechtzeitig retten über 40 Perſonen
ſind ihrer ſämmtlichen Habe beraubt und obdachlos.

Hochwaſſer) Jn Folge der Schneeſchmelze und
der Regengüſſe ſteigt die Donau ſtark. Rapides Steigen
der Flüſſe wird auch aus Böhmen, Mähren, Schleſien und als
beſonders gefahrvoll aus Mohacs und Umgegend gemeldet.
Auch die Flüſſe Moldau und Maltſch ſteigen ſtark.
Weite Strecken ſind überfluthet; die Stadt Budweis
iſt bedroht. An der Glogauer Brücke, bis 2 km
aufwärts, hat ſih das Eis in der Oder feſtgeſetzt. Der
unterhalb der Brücke gelegene Treideldamm iſt zum Theil
überſchwemmt, der obere Damm erſcheint gefährdet. Pioniere
ſind zum Sprengen der Eismaſſen befohlen worden Bei
Wilkau ſetzte ſich die Eisverſetzung in Bewegung und
richtete am Damm beträchtlichen Schaden an.

Gerichtsverhandlungen.
Leipyig, 25. März. Das Reichégericht verwarf

die N viſion des Bankiers Maas nnd Genoſſn gegen
die Urtheile der Stroſkammer Mannheim vom 7. und 14.
Januar.

Gottesdienſtanzeigen
Domkürche.

dienft. Diaconns Bithorn,
Nepmiarktekirche. Fre'itag, abends 7 Uhr, Paſſions

andacht. Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreléblatts.
Bericht ans Bieagdeknrg. Na vbruck verboten.

Vo ausſichtlich s Wetter am 28. März:
Starke Winde mit wechſelnd bewölftem

Wetter und Regenfäl len. Nachts und
Moroens verhältnißmäßig milde, am Tage
oder Abend etwas kälter werdend.

Freitag, ake ds 6 Uhr: Paſſions-Gettes

Letzte Telegramme.
Friedrichsruh, 27. März. Der Groß

herzog von Baden trifft heute Vormittag
11 Uhr 15 Minuten hier ein und tritt um 1
Uhr 17 Minuten Nachmittags die Rückreiſe an
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
trifft Mittags 12 Uhr 40 Minuten ein und
e echmitag 5 Uhr 12 Minuten nach Berlin
zurück,

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

An dem Geſchaftoverkebr
Wer in Küche und Haushaltung
thätig iſt, ſei es Herrſchaft oder Dienerſchaft, erhält leicht
rauhe, riſſige, ſtark geröchete Hinde. Dieſe Erſcheinungen
werden durch den Wechſel von Wärme urd Kälte, W ſſr
und Luft, meiſtens aber von den ſchlechten Seifen, die man
in der Küche zu verwenden pflegt, bervorgerufen reſp. be
günſtigt. Nemand iſt gern von einer Hynd bedient, die
raub, riſſig, anfg ſchürft oder ſtark geröthet iſt, ganz abge
ſehen davon, daß aufgeſprungene Haut ſchmerzhbaſt iſt und
auch di Gefahr der Juſektion in ſich birgt. Frauen und
Jungſrauen, ſeid mihr bedacht auf ſäöge Hände! Ber
wendet nur gute milde So f'n, dieſe greiſen die Haut nicht
an! U berh upt biherziget: j beſſer die Seife, je vortheil
haſter ſür euch! Uad Perl-Seife iſt eine der beſten und
m ideſten Seiſen, die exſſtiren und iſt erſtaunlich billig.
Man kauft ſie in Pag'eten à 3 Stück zu nur 55
Vfc. in Merſeburg bei Oskur Lebeel, Burgſtr. 16;
Julins Trommer, Uuteraltenburg 8,

Wei dem bevorſtehenden

Ouarkalwechſel
DHerden beſonders unſere auswärtigen Abon

wventen gebeten, die Abonnements Ernenerung
tm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.

Merſeburger Kreisblatt-Erprditisn.

Höhore Handelsschule der kaufm. Innungsha

Das Schuljahr beginnt den 23. Anril.
Aufnahme neuer Schüler.
1 jähr. Dienst. Schulgeld jährl 150--200 M, Auskunft d Dir Dr. P. Regol.

4jähr. Kursus.

ile zu Gotha.
Tags zuvor.

Das Reifezeugniss berechtigt zum

bin Versuch genögt!

Wer sein Zimmer
mit der „Deutschen Gesundheitstapete““

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe mit Oel farbe,
anstatt mit Wasserfarde gedruckt ist,
Muster, illustrirt. Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus.
VFliege“s

Tapeten-FabriäklagerVersand-Abth. IIohenhameln,

m Wapeten!
Naturell- Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20

XX. Grosse
Stettiner Pferde- Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895.
Hauptgewinne

5 vierspännige,
7 2weispännige,
3 einspännige

quipagen i
Loose à nur I MIarxK, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto

und Gewinnliste 20 Plg, extra) empfiehlt und versendet auch gegen
Brie'marken das General-Debit

Carl IIeinize, Unter den Linden 3. [995
Loose versende ich aut Wunsch auch unter Nachnahme

hochedlen
Reit-

Pferden.

Berlin W. (IIotel Royal)

v

Glanztapeten 30
in den ſchöaſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtifalen.

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen-
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Ad. Bartosikc, Serlin,

H. Auiesestel lung
veranstaltet vom

Von Fachshunden aller Arten,
Teckel-Club,

am 4., 5. und G. Mai 1805
im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.

Programme und Anmeldebogen sind zu beziehen von den Herren
II. Winkelmann, Berlin NVV., Rathenowerstr. 49 u. R. Benda, Biesenthal.

Nennungsschluss ist wnwiderruflieh der 20. April 1895. [1037

Ritterſtraße 88.

r [1[J„Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Webſtühlen!

Jedes Quantum und NMaass

8

22

Preis-Medaillen.

LeinenBettlaken v. I. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen, 4.20
Hemden prima von „160
Taſchentücherv. I. 2 12àDtz.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas-
leinen2c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.
Proben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei
geſellſchaft

Hempel Co Nittelwalde i. Sehl.

Diani Kreuzs, V. 330 M. anPianinos, Ohne Apz.à 15 M. mon

152

direkt v.

e m ch t j

S n 3 i
e

B. Je

B

c o 2 r c
c c T c

c r r c*5 Z. S S c C 2 d

e a.

Empfehlenswenrth“ für jede

v Te

a

98 30p un

a

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle vonAnzug- Leod Paletotſtofſen,

Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.
Große Muſterauswahl bereitw. francos.

Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo

Georg Koch, ftr Erfurt2.

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.
FabrikStern, Berlip, Neanderstr 19,

Akebrefmalkenguze nen

S mit allen vorJunger Mann, ger
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager
Gefl. Off. unt. B. GO a. d. Kreisebl.-Exp.

Ein Lehrling wird unter gänſtigen
Bedingungen geſucht.

Otto Kluge, Schneidermſtr., Kötzſhau.

Wohnung an ruhige Leute z. 1. Juli
zu vermiethen. Preis incl. Waſſer 220 M.

1026) Oberaltenburg 2.
Ein möbl. 3immer
m. Schlafkabinet geſucht. Off unter
B, 1024 a. d. Kreiébl.-Exp. erb, 1024

Süssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franco Mk. 4,75

Gänsefedern,
ſchneew.iß, daunenreib, fein geſchliſſen, pr.
Pfd. M. 2, 20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,

Poularden, 10 Pfd. Mk. 85,50.
MKammunerliäng, Sluſte (Galiz').

S 77
Jede sparsame 9
Hausfrau

Kaufe

bester,

billigster,
e nahrhaftester

Ersatz für

Bohnen-Kaffee.
Zu haben in Merseburg bei

Carl EIKner.
D.Posltfässchen

mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. IIunderte
unaufgeforderte Belobigungen.

Richard Hox, Duisburg aſRh.

Eine ODrehrolle
ſteht zum Gebrau h bei

Bäckermeiſter Karl Möritz,
Naundorf

z Auch wird daſelbſt eine Frau
zum Brödchentragen geſucht. [1030
Suche für ſofort auf ein Rittergut ein

mit guten Zeugniſſen verſehenes
tüchtiges Stallmädchen.
180 bis 210 Wiark.

Ww. Kassoel, Johannisſtr. 19.
En ordentl zuverläſſiges Mädchen

ſucht für ihren kleinen Haushalt
1048] Frau Rector BIochk, Poſtſtr 5.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2,

Lohn
[1053

Sämmtliche Ueunhriten der

Prühjahrv-
9

h
SDund Somwer-Saivon 2

empfehlen

2 Geschw. Otto.
F S Gleichzeitig offeriren einen

Poſten zurückgeſetzter Btroh-
DhHätoe à Stück von 50 Pfg. an.

G 1620] S, D. G
699993Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

banmwoll. Strümpfe
auch verwaſhene werden diamank
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
925) für Garne, Strumpf-

u. Fantaſtewaaren (Porto nur 25Pf.)

W l G hverliert, wer seinen Bedarf in

Husik-lInstrumentenaller Art
nicht directehe Brnst Simon,
FarkKnenkircheni/s. No. 47

Cataloge kostenfrei

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

erbalten junge
Leute Stellung als
Schiffsjungen durch

N. Cloede, Iamburg,
II. Vorsetzen 35.

S

Aſthma-Leidenden
Engbräſtigen jeder Art theilt ein Leiden
gefährte ein nie verſagendes Linderungs

mittel aus Dankbarkeit z mit. s
onplaiſir

Herzogth. Braunſchweig.
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Heute Morgen endete ein zantter Tod das ptflichttreue Leben des

Fräulein Emma Hesse,
unseres guten Tantchens, was statt besonderer Meldang
zugleich im Namen seiner Kinder anzeigt.

Merseburg, den 26. März 1895.
1047 H. Zoberbier, Zablweister.

Die Beerdigung findet Freitag Nachwittag 3 Uhr statt.

mutter, die

verw. Frau Kanzleirath Schultze,

Statt besonderer Fleldung.
Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft und ruhig nach

kurzem Krankenlager unsere gute Mutter, Schwieger- und Gross-

Auguste geb. Hübener
im 90sten Lebenjahre.

1056)

Zeitz, den 26. März 1895,
Im Namen der Hinterbliebenen:

Schultze, Amtsgerichts-Seeretair.

gräbnisse des Herrn
Für die vielen Beweise freundlicher Theilnahme beim Be-

Rechnuungsrath uud Ilauptmann a, D.

sagen herzlichen Dank
1058

m-----2

Wächter
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hagelverſicherung.
Um irrthümlichen Auffaſſungen vorzubeugen, mache ich hierdurch bekannt, daß

ich von den beiden in Verbindung mit dem „Bund der Landwirthe“
ſtehenden Reformgeſellſchaften für Hageloerſicherung mur die „Ha gel-

Verſicherungsbank für Deutſchland
von 1867“, aber nicht die „Patria“ a's General Agent
für die 5 Kreiſe, Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Merſeburg,
Querfurt vertre!e.

Weißenfels a. S., den 27. März 1895.
1054) Amtwann E. Rönig.

J. G. Knauthis Sohn,
gegr. 1855. GEntenplan S Fegr. 1845.

reichaſſortirtes Lager in Neuheiten:
empfehlen ihr

Chappeau-Claque, deutſche urd framöſiſche Patent-Cylinder
in verſchiedenen Qual täten, Haar, Wolle- und Lodenhüte,
neueſte Formen und Farben, verſchiedene Qualitäten; Mützen, engl.
u. deutſche Fabrikake, modernſte Sachen in Form u, Farbe Comptoir-,
Reiſe-, Sport und Arbeitsmützen zu ſehr billigen P eiſen;
Handſchuhe in Wild und Waſchleder, Glace, Chair, Seide und
Zwirn für Herren und Damen Shlipſe in allergrößter Auswahl, in
neuen Deſſins und Formen Knaben und Kindermützen in größter
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen; Leinen- und Gummiwäſche,

bewährte Marken Hoſenträger in Gummi und Borde.

n on freiHüte in den neueſten Formen, von 1,25--3,50 Mk., je nach Qualität;
Handſchuhe in Glace und Zwirn, 1 u. 2knöpfig Shlipſe, Vor

z hemdchen, Kragen und Manſchetten, in Leinen und Gummi;

d

Hoſenträger.

e
0 e

(978

W

&3 r
wo ceheW wer

Empfehle mein großes Lager in

T verzinkten Drathgeflechten,
Stachelzaundraht, Jauchepumpen, Jaucheverlheilern, Jauche-
ſchöpfern 2e. 2e. zu äußerſt billigen Preiſen einer gütigen Beachtung.

Alb. Bohrmann Naclkf-,
Gotthardtſtraßje V. (910

Sonnabend, d. 30. d. M, ſtehen hochtragende,
ſowie neumilchende

e Kühe mit den Kälbern,
Färſen u. Zuchtbullen

S zum Verkauf.

1052] O.
En gut möblirtes Zimmer nebſt Eine alleinſtehende Frau ſucht in beſſerem

Schlafzimmer iſt zum 1. April zu ver-
Karlſtraße 20. [935miethen

1028]

W möbl. Zimmer mit oder
ohne Penſſion ſofo t zu vermiethen

Annenstrasse I.

Hauſe in Porbitz oder Keuſchberg
eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer u. Küche, den 1. Mai oder I. Juni
zu beziehen. Gefl. Offerten erbeten durch
Herrn Reinh. Petzſchner, Dürrenberg.

Stroh

III
12 n r 12empſie mmtliche

Neuheiten der Frühjahrs u. Sommerſaiſon
in reichſter Auswahl. [1004

zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren werden angenommen.

garantirt

Freudig überrascht und entzückt
werden Sie von unserem imit Sprechenden Papageäfi sein,
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinsendung von
nur drei Mark sofort zuschicken, Tadellose Ankunft wird
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Vacoby G Co., Neubrandenburg.

Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Mittwoch, d. 3. April,
a) 9 Uhr im Jagen 69, unfern der Niet
lebener Straße, im dicsjähr. Schlage

350 Kiefern mit 145 ſm
und aus Jagen 83:

2 Eichen mit 2 ſm, 50 Kiefern m. 3 w.

b) von 11 Uhr ab vom Einſchlage
trockener Hölzer (Jagen 81 am Dölauer
Fußweg beginnend):

196 Kiefern mit 30 ſw,
1200 kieferne Stang en I. III. Klaſſe,

26 Hundet IV.-- VII. Klaſſe.

II. Sonnabend, d 6. April,
a) 9 Uhr auf dem Waldkater: Brenn-
hölzer aus allen Hiebéjagen:

4 rm eichene Knüppel, 26 rm Reiſer,
13 rm kieferne Kloben, 54 rm Knüppel,

600 rm Reiſer,

b) von 10 Uhr ab im Jagen 64:
182 Kiefern mit 32 fm,

1200 fieferne Stangen I. III. Klaſſe,
1,5 Hundert IV. Klaſſe,

im Jagen 80:
100 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

10 Hdt. k ef. Stangen V. VI. Klaſſe.
Schkeuditz, den 25, März 1893.

10391 Königl. Oberföcſterei.

Lieitation,
Jn er Gemeinde Kötzschen

ſollen 200 250 m Pflaſter
VFreitag, den 29. März,

Nachmittags 4 Uhr
öffentlich vergeben werden. Sammelplatz
im Gaſthofe. Bedinzungen im Termin.

Kößzſchen, den 25. März 1895.

1023) Der Ortsvorſtand.
Selt ne

S Kanfgelegenheit.
Ston bei 30,000 Mk. Anz

verkaufe ſofort ein in der Subhaſtation
für Mündelhyp. kürzlich erſtandenes
Stadtgul, enth. 383,6 ha,

ca. 1480 preuß. Morg durchz. roth
kleefäh. Acker, gt. Wieſen, herrſchaftl.
Wohnhaus, gr. Park und Garten, maſſ.
Geb. mit vollſt. Ansſaat,leb. u todt.
Jnv. nebſt Vorräthen. 5 Min. von
der Bahn, nahe Gy nnaſialſtadt.
Milch abſatz an die Molkerei. Vorhd.
RacesSchweinezucht ſehr lohnend.

Feſt. Preis 200,000 M.
Darauf bez. Auskunft ertheilt

Carl Bränel«, OHeſſau,
1055] Franzſtr. 35 b.
Ein Gartenhaus und

eine große Hundehütte
billig zu verkaufen
033] Preusserstr. 10.

3,500,000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder

a [879auf Acker auszuleihen durch

kinst Haassengier (0,
Bankgeſchäft, Halle a/S.

8 fette Schweine,

2 Kühe,1 Bulle,Hammel
Ferd. Bolze,

Niederelobieau.

verkauft

1057

Meue Malta-Kartoffeln, grünen
Kopf-Salat, Meſſina- Apfel

ſinen u. Blut-Orangen, italieniſche
Waronen, itl. Brünellen, Katharin-
Fſlaumen, Aprikoſen empfiehit
1032) V. I. Zimmermann.
Germanisehe Fischhandlung

u Friſch auf EisS Schellfiſch, Zander,
Cabeljau, Schollen

Cappelſche u. Kieler Bücklinge,
Schellfiſche, Aale, Flundern,

Sprotten, Lachsheringe,
Apfelſinen

1042] empfiehlt W. Krähmer.
Bücklinge à Kiſte 1,55 Mk.
c J

Eduard Höfer
in Moerseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpreisen,

Fleiſchfaſer-Hundekuchen,
Fleiſchfaſer-Geflügelfutter,
Fleiſchfaſer-Kükenfatter,
Salzleckrollen für Pferde

ſowie ſämmtliche Artikel von Spratts
Patent zu Original-Fabrikpreiſen bei

Cari ckeardt,9451 Gotthardtſtr 42.
A.

Altarkerzen,
Hoſtien

Schulbueh- und Papierhandlung,
geg. v Buchbinderei gegr H20,

ewpfiehlt:
Gesangbücher für Stadt u. Land

Abbitten,
Albums,

Stammhbuchb'lder,
Mey's Stoſfwäsche,

Formulare ſür Kirchen u. Schulen,
Sämmtl. vorschriſtsmässiges

Schulmaterial.
Sämmtliche Buchbinderarbeiten u,

Drucksachen in guter Austftihrung und
kürzester Zeit. Visitenkarten vom
Einfachsten bis zum PFeinsten. Rin-
rahmungen aller Art werden sauber
ausge ührt.

J AhHäir O F.können Damen in einem Monat die feine
Damenſchneiderei, Schnittzeichnen
Maaßnehmen und Anprobieren gründlich

erlernen. Damen und Kinder-
kleider werden zu ſoliden Preiſen an
gefertigt. Anmeldungen früh9--12
u. 2--7 Uhr. Auewärtige erh alt. Penſion,
Margarethe Bandermann,

Breiteſtraße 3, p. r.
Auf dem Rittergute Witzſchers-

dorf bei Kötzſchau werden zu ſofort
2 Arbeiterfamilien geſucht.

Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Mieths-Contracte,
Lehr- Verträge

vorräthig in der
Kreisblatt -Druckeret,

m ecee7 Altenburgische

d Roda
d

84

Hahn TischkerHir. Scheerer.

Städt. (ubv.
GewerbeschuleNaumburgs.
Abth. I: Fachſchule f. Baugewerde,

Abth. II: f. Metalltechniker
Abth III: mit Lehrwerkſtättef.
Drecksler, Bildſchnitzer u. Tiſchler.

Unterrichtsbeginn: 1. Mai u. 1. Novbr.

Pro gramme gratis, [907.
Oberfechtſchule 2135.

Außerordentliche
General-Versammlung

Donnerſtag, den 28. März er.,
Abends punkt S Uhr

beim Fechtveiſter W. Träger,
Gaſthof „Alte Poſt“, Breiteſtr. 18.

Nöthige Beſprechungüber den Commers,

Beförderung u. Einführung von 20 Feqht
meiſterinnen und Fechtmeſſtern.

Die Mitglieder werden erſucht, recht
zahlreich zu erſcheinen, Gäſte willkommen.

1031] Der Schulleiter.
Ortskrankenkaſſe

der Schuhmacher.
Montag, den 1. April 189,

Nachmittags A Uhr
in der Schuhmacherherberge:

Generalverſammlung.
Bekanntgabe der Jabresrechnungpro 1894.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Freitag, den 29. März 1898,

Abends S Uhr:
e LetztesAbonnements Concert

egeben vom Trompeter Corps des
hüring Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree A0 Pfg. R
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhoſſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G.
Seuer, vormals N. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt. [1041

4er Bazarzum Beſten des vaterl. Frauenvereins
wird im Laufe des Mai ſtattfinden. Wir
erneuern unſere alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben
aller Art für denſelben, in der feſten
Zuverſicht, daß wir, wie in allen früheren
Jahren, auch diesmal willige Herzen und
Hände finden werden, die uns freundlich
bei unſerem Unternehmen helfen. Die
verſchiedenen Beſtrebungen unſeres Vereins
ſind ja genügend bekannt; jeder einzelne

Zweig unſrer Thätigkeit erfordert aber zu
viel Geld, um die Einnahme des Bazar's
entbehren zu können, und legen wir des
halb unſere Bitte allen Bewohnern in
Stadt und Land ans Herz.
Zur Annahme von Gaben iſt jede

einzelne der unterzeichneten Vorſtands
mitglieder gern bereit.

A. v. Dieft. V. Berger. M. Blanke.
M. v. Borcke. A. v. Buggenhagen.
C. Crüger. A. Eylau. A. Gabier.
Chb. Grumbach. Th. Hanewald.
H. v. Haeſeler. O. v. Kehler. L.
Martius. A. Mueller. M. Pogge.
R. Reinefarth. A. Schrube. E.
Weidlich. M. Werther. M. Grfn.

Wintzingerode. [1016
z —--—vxr”qm—mw--2

Statt besonderer Neldung.
Heute früh 2 Uhr entschliet

sanft nach langem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, der Uhrmacher

Pulius Gläser.
Dies zeigt tietbetrübt an

Merseburg, 26. März 1895.
Meta Gläser geb. Oxner,

zugleich im „[l045
Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, Nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause aus gtatt,

mee
Hierm 1 Beilage.

z
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(7. Fortſetzung.)

„Das klang recht herzlich; allein ich hätte
blind ſein müſſen wie der Alligator da oben,
wäre mir der Pferdehuf verborgen geblieben, der
hinter dem liebenswürdigen Vorſchlage hervor
iugte. Meine gute Schweſter Liſette und ihr
ungerathener Schlingel Dagobert verrückter
Name wohl nicht weniger, betrachten ſich
nämlich als meine Erben, nebenbei eine kleine
Täuſchung, weil ich länger lebe, als die Beiden
zuſammen genommen und da entſpräche es
ihren Wünſchen, nicht nur die Mühe eines Haus
baues und der Anlage eines Gartens überhoben
zu ſein, ſondern auch den guten Onkel Flamingo
aus nächſter Nähe überwacheu zu können, damit
kein anderer ſich in deſſen Gunſt einniſte. Ferner
beſtände für mich die Gefahr, daß die gänzlich
veränderte Lebensweiſe wie der Verluſt meiner
goldenen Freiheit und der damit verbundene
Aerger mich vor der Zeit in's Grab brächten.
Jhnen wäre damit vielleicht gedient, mir dagegen
nicht. Dies olles erwog ich ſehr wohl, und da
ſie mit ihrem Drängen mir keine Ruhe gönnten,
erklärte ich endlich, nachgeben und mir eine
prachtvolle Villa errichten zu wollen. Das ge
ſchah denn auch in meinem Sinn. Ein aus-
rangirter aber noch wohl erhaltener Eiſenbahn
wagen war bald gefunden, ebenſo Jemand, der
ihn hierherſchaffte. Mit verhältnißmäßig geringen
Koſten ließ ich ihn mir zum Wohnſitz umge
ſtalten, ſogar meine zwei Morgen Land mit einem
Palliſadenzaun einfriedigen und alsFFrau Schweſter
und Herr Neffe noch darauf harrten, daß ich
ihnen den Bauplan vorlegen ſollte, mitreden
wollten ſte überall übverraſchte ich ſie eines
Tages mit der Einladung, mich zu einem ſolennen
Frühſtück in meiner neuen Villa zu bechren.“

„Und ſie kamen,“ fuhr Flamingo munter fort,
nachdem er auf eine halbe Minute die Zigarre
aus der Wange geſchraubt und einer zu dem
Alligator emporringelnden Dampfwolke thränenden
Auges nachgeſchaut hatte, „ja ſie kamen und eine
Photographie des Bildes möchte ich beſitzen,
welches ſie boten, als ich ſie an der Straßen

Donnerſtag, den 28. März 189.
pforte feierlich empfing und ihnen meine Villa
vorſtellte.
„Meine gute Schweſter, deren volles Antlitz

ſich um das doppelte verlängerte, war einer
Ohnmacht nahe. Einen Narren nannte ſie mich,
der in's Jrrenhaus gehöre, und die Lippen biß
ſie ſich beinah blutig im Zorn. Jhr unge
rathener Schlingel dagegen damals zählte er
erſt achtzehn Jahre lachte aus vollem Halſe
vor Vergnügen, daß ich ſelber mit einſtimmen
mußte. Den vriginellſten Onkel nannte er mich,
der je auf die öffentliche Meinung keinen
Strohhalm gegeben habe, und behauptete, daß
er meine Einfälle, die einzig in der Welt da
ſtänden, aufrichtig bewundere, und das klang
allerdings nach Wahrheit. Dann rieth der
gottloſe Burſche ſeiner Mutter reſpektwidrig,
mir ein Stückchen Land abzupachten und auf
demſelben mittelſt eines Packwagens ſich eine
ähnliche Villa einzurichten, um gute Nachbarſchaft
mit mir zu halten; daran hatte ich ebenfalls
meine Luſt, weil es augenſcheinlich nicht boshaft
gemeint war.“

„Selbſtverſtändig wies die gute Schweſter
meine Gaſtfreundſchaft und ich hatte mich
ordentlich angeſtrengt hoheitsvoll zurück, und
mit der abermaligen Betheuerung, daß ich von
je her ein Narr geweſen ſei, rauſchte ſie aus
der Pforte und in den Wagen hinein. Der
Tauchenichts von Neffe dachte anders. Trotz
bitterer Vorwürfe und Krenger Befehle ließ er die
Mutter allein abfahren, worauf wir ein Ein
weihungsfeſt feierten, bei welchem der Rheinwein
ihm die Zunge über die Maßen löſte. Den
köſtlichen alten Gentleman nannte er mich un
verſchämter Weiſe, den liebenswürdigſten Onkel
Flamingo, was aber nicht hinderte, daß er ein
Taugenichts von ſeinem Scheitel bis hinunter
zu den Sohlen der lackirten Stiefel war, der zu
derſelben Zeit vielleicht dachte: Wenn der
Teufel den Onkel Flamingo erſt geholt hätte.“

„Wäre er dann wohl ſo fröhlich und zutrau
lich geweſen fragte Eva befangen, um die
Pauſe auszufüllen, welche Flamingo eintreten ließ.

„Recht ſo, mein liebes Kind“, antwortete die-
ſer billigend, und die Augenſpalten verwandelten
ſich vor lauter Behagen in Striche, über welche
die borſtigen ſchwarzen Braunen wie zwei Horn-
kämme vorſprangen, „recht ſo: Jeden unbe-

kannten wie bekannten Abweſenden ſoll man
chriſtlich in Schutz nehmen. Jch aber kenne den
Schlingel durch und durch. Jedes Haar an ihm
iſt Leichtſinn. Maßlos empfindlich iſt er oben
drein, denn als ich ihm einſt vorhielt beinah
ein Jahr mag's her ſein er könnte wohl gar
nicht erwarten, ſchwimmend in Krokodilsthränen,
mir die letzte Ehre zu erweiſen, zog er ſtill-
ſchweigend ab, und ſeitdem hat er ſich nicht mehr
hier blicken laſſen.

„Was doch für ihn ſpricht,“ glaubte Eva
wieder einwenden zu dürfen.

„Oder dafür, daß er fich getroffen fühlte
und daher d m lieben ſcharſſichtigen Onkel
Flamingo nicht mehr traut. Unſinn. Mir iſt
damit am meiſten gedient. Auch meine gute
Schweſter beobachtet ſeitdem eine gewiſſe hoch
vornehme Zurückhaltung. Sie und ihr Tauge-
nichts von Dagobert werden wohl begreifen,
daß ſie bei dem lieben, reichen und zähen
Onkel kein Glück haben. Unſinn ich über
lebe Alle mit einander und beerbe ſie obenein;
dann wird hier ein Aſyl für alte Jung-
geſellen errichtet und fürſolche die es werden wollen.

„Ja, mein liebes Kind doch wie heißen Sie
wenn ich fragen darf

„Eva Rüdiger.
„Gut, Fräulein Eva. Sie kennen jetzt ſo

ziemlich meine Lebensgeſchichte wie auch einen
Theil meiner Häuslichkeit. Nun aber möchte ich
Jhnen rathen, zu verſuchen, wie es ſich in meiner
Villa ſchläft. Mitternacht iſt längſt vorüber
und der neue Tag bringt neue Sorgen und
Pflichten.“

„Meine größte Sorge“ hob Eva bewegt
an, als Flamingo etwas lebhafter einfiel

„Jhre größte Sorge theile ich mit Jhnen,
daher wollen wir ſie für heute ruhen laſſen.
Auch darüber nachdenken dürfen Sie nicht das
würde den Schlaf verkümmern, der Jhnen ſo
nothwendig iſt, wie friſche Luft zum Athmen.
Was ich einmal verſprach, führe ich gewiſſenhaft
aus; mit ſolcher Ueberzeugung ſchließen Sie die
Augen und beim Erwachen werden Sie erſtaunt
fragen, wo die Nacht geblieben iſt.“

„Das Zimmer drüben iſt auf Gäſte be-
rechnet, daher etwas feiner eingerichtet. Auch ein
Ofen ſteht drinnen. Jn zehn Minuten iſt der
Raum warm zum Röſten.“

68. Jahrgang.

„Jch bin gewohnt, kalt zu ſchlafen,“ erklärte
Eva freundlich.

„Glaub's gern,“ erwiderte Flamingo mit
leidig, indem er ein Licht anzündete, „und ge
ſunder iſt's obenein. Jch ſelber ſchlafe ebenſo
gut in einem mäßig geheizten Backofen wie auf
einer Eisſcholle doch kommen Sie. Jhr
Inſtrument iſt wohl beſſer hier in der Wärme
aufgehoben.

Eva ſtimmte zu, nahm Tuch und Jacke und
folgte dem wunderlichen Alten über den Flur
gang nach der anderen Seite hinüber.
Als ſie in das Gemach eintrat, wehte es ihr

eiſig entgegen, aber freundlich berührte ſie der
Anblick der mit dickem Teppichſtoff verhangenen
Wände, des ähnlich bekleideten Fußbodens und
der Möbel, die, wenn auch einfach, doch von
einem gewiſſen Geſchmack zeugten. Plötzlich blieb
ſie erſchrocken ſtehen. Sie war eines mächtigen
grimmigen Löwen anſichtig geworden, der ſich an
der einen Seite behaglich zum Schlaf ausge
geſtreckt hatte, und eines großen weißen Wolfs,
der ihm gegenüberſaß und ihn nachdenklich be
trachtete.

Flamingo gewahrte die Bewegung und erklärte
gutmüthig grinſend

„Die Beſtien ſind vollkommen harmlos. Nicht
einmal mit Arſenik habe ich ſie präparirt, ſondern
mit einer Miſchung, die nur dem Gewürm ſchäd-
lich nebenbei meine eigene Erfindung. Den
Löwen mögen Sie als Sopha benutzen und in
den Korb, welchen der Wolf im Rachen trägt,
legen Sie allerlei Kleinigkeiten.“

Er trat ror ein breites Geſtell hin, deſſen
Polſterung unter einer Anhäufung fein gegerb
ter Büffelhäute und Decken verſchwand. Ein
Tiſchchen ſtand neben dem Kopfende, auf dieſes
ſtellte er das Licht. Dann fuhr er fort!

„Dies iſt Jhre Lagerſtätte. Jch hoffe, Sie
merden auf derſelben eine gute Nacht haben.
Weiße Bettwäſche müſſen Sie ſich freilich denken

was ſollte ein alter Junggeſelle mit der
gleichen dafür ſind Pelze und Decken ſo
ſauber gelüftet und geklopft, daß ich für jedes
Stäübchen einen Dollar zahlen könnte, ohne des
halb viel ärmer zu werden. Was meinen Sie
dazu

(Fortſetzung folgt.)
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Donnerſtag, den 28. März.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 23. März. Jn der vor

geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde be
ſchloſſen, dem Fürſten Bismarck das Ehren
bürgerrecht zu verleihen.

f Pößneck, 24. März. Pol izeilich ge
ſchloſſen wurde vor einigen Tagen auf Ver
anlaſſung heimiſcher Geſchäftsleute ein Kon
kurs waaren- Ausverkauf und jeder Wei-
terverkauf bei 200 Mark Strafe verboten. Es
hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß der wirk
liche Konkurswaaren Ausverkauf bereits ſeit
einigen Tagen beendet war und neuerdings von
Gera hergeſchaffte Waaren auch noch unter dieſer

Firma verklopft werden ſollten. t
Erfurt, 24. März. Jn den Pfingſt

feiertagen wird der evangeliſchſoziale
Kongreß in Erfurt tagen. Aus dieſemAnlaſe trat geſtern Abend hier eine Ver-

ſammlung zuſammen, um die für jenen Kon
greß nöthigen Vorbereitungen zu berathen und
das Lokalprogramm feſfzuſtellen. Es wurde zu
dieſem Vehufe ein vielgliederiges Komittee ge
wählt und mit den nöthigen Vorbereitungen be-
traut. Ein altehrwürdiger Zeuge der be
wegten Erfurter Geſchichte, der ſogenannte
Benediktithurm, ein einſam aufragender Kirch-
thurm, wird nun auch der Stadterweiterung
bez. der Regulierung der alten Stadt zum
Opfer fallen und abgetragen werden. Das er
wähnte uralte Bauwerk ſteht am Eingange der
Krämerbrücke, die ebenfalls ein ſtaatliches
Alter aufzuweiſen hat und nun auf einem
Nebenwege dem Fuhrwerksverkehr erſchloſſen
werden ſoll. Der abzutragende Thurm bildet
den Ueberreſt einer Kirche, welche mit in

aufging, als die Stadt von dem
önch Diether im Auftrage des Raubritters

Apel von Vitzthum in Brand geſteckt wurde.
Die Stadt läßt den Abbruch des Thurmes be
aufſichtigen, um etwaige Alterthumsfunde, die
man dort vermuthet, gleich bergen zu können,

Friedrichroda i. Thür., 26. März.
Die rieſigen Maſſen Schnee, die im ver-
gangenen Winter im Thüringer Walde nieder
gingen, ſind in unglaublich kurzer Zeit ge
ſchmolzen. Bald ſind die Waldwege wieder
ſchneefrei und paſſierbar. Nun hebt im winter
lich ſtillen Friedrichroda ein neues fröhliches
Leben an. Am 24 d. M. wurde das Curhaus er
öffnet. Jnzwiſchen hat Friedrichroda auch Fern
precheinrichtung bekommen. Weiterhin aber

iſt ein Plan im Werke, der, wenn er zur Aus

führungkommt, unſern Badeort um einen neuen An
ziehungspunkt bereichert. Bekanntlich war unſere
Gegend einſt reich an Burgen und unter dieſen
war es beſonders die Schauenburg, die als
Stammburg der Landgrafen von Thüringen ge
ſchichtlich bekannt und berühmt geworden iſt,
Längſt freilich iſt von ihr kein Stein mehr auf
dem andern geblieben. Nun planen drei
Leipziger Herren und verdiente Freunde unſeres
Bergſtädtchens auf dem altehrwürdigen Burgberge
die verſchwundene Schauenburg in
Form einer künſtlichen Ruine wieder
erſtehen zu laſſen. Wer je von den Gäſten
Friedrichrodas auf der ſteilen Kuppe der Schauen
burg weilte und Auslug hielt auf die prächtige
Scenerie des Thüringer Waldgebirges, der wird
dieſen koſtſpieligen und großherzigen Plan mit
Freuden begrüßen. Der Verwirklichung deſſelben
fehlt nur noch die miniſterielle Genehmigung.
Schließlich dürfte es für Freunde unſerer
idylliſchen Gegend intereſſant ſein, zu erfahren,
daß „Papa Langlotz“, der joviale, oft angedichtete
Jnſelbergewirth vor wenigen Wochen verſtorben
iſt. Mit ihm ſank ein Stück echt thüringiſcher
Originalität in's Grab.

4 Chemnitz, 25. März. Jn neuerer Zeit
hat man verſchiedentlich Gelegenheit, zu be
obachten, wie franzöſiſche Jnduſtrie-
ritter Trauerfälle in hieſiger Stadt
auszunutzen verſtehen.
trabenden Titel „Porträtkünſtlergeſellſchaft“ ver
ſendet nämlich deren „Direktor“ A. Tauquerey,
Bouleward des Jtaliens 29, Paris, ein Cirkular,
in welchem Anfertizungen von Vergrößerungen
nach alten, ja ſchlechten Bildern, Daguerreotypie
u. ſ. w. in „vollkommenſter“ Aehnlichkeit und
künſtleriſcher Ausführung angeprieſen werden. Dem
Cirkular liegt ein „Coupon“ bei, welcher ausgefüllt
und unterſchrieben retournirt werden muß. Lediglich
und nur auf Grund dieſes Coupons offerirt die
„Künſtlergeſellſchaft eine Vergrößerung nach ein
eſandtem Original, und zwar „das Ganze voll

tändig gratis!“ „Die einzige Geſälligkeit,“
welche die Herren hierfür verlangen, iſt die, daß
man das Bild „ſeinen Freunden ſehen laſſe!“

Dieſe liebenswürde Freundlichkeit der Herren
Franzoſen veranlaßt gewiß Manchen, der eben
ein liebes Familienmitglied begraben hat, ſich auf
ſo wohlfeile Art und Weiſe in den Beſitz eines Bildes
zu bringen. Doch ſo einfach iſt dies nicht. Dem
eingeſandten, obenerwähnten Coupon zufolge er

nämlich der Beſteller von der „Künſtlergeſell
chaft“ ein weiteres Schreiben, nach welchem ſich das

Bild nur ohne Gefahr verſenden laſſe, wenn es
Drud und Verlag der „Merſeburger KreioblattDrucherej* (J. Leid holdt), Merſeburz,

Unter dem hoch

entſprechend eingerahmt ſei. Gleichzeitig bittet ſie,

ihr das Einrahmen zu überlaſſen, was einen
Koſtenaufwand von 30--50 Fres. verurſacht.

Das iſt alſo der hinkende Bote! Selbſt
redend werden die Herren einen Rahmen wählen,
der geſtattet, die Auslagen zu decken und
„auch noch etwas zu verdienen Wir wünſchen
nur, daß unſere Landsleute nicht auf dieſe fran
zöſiſchen „Künſtlermanipulationen“ hereinfallen.
Unſere Photographen liefern uns Vergrößerungen
in künſtlicher Ausführung, ſodaß wir nicht außer
Landes zu gehen brauchen. Das iſt ja wohl
klar, daß Arbeit niemals umſonſt geliefert werden
kann. Schenken kann auch die „Franzöſiſche
Porträtkünſtlergeſellfchaft“ nichts Berliner
Zeitungen machen ebenfalls auf das geſchilderte
franzöſiſche Jnſtitut auſmerkſam, daſſelbe betreibt
alſo ſcheinbar ſein Geſchäft mit Hochdruck.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zu einer lebhaften Demonſtration) kam

es im Berliner Schauſpielhaufſe bei der Auf
führung der „Jungfrau von Orleans““ Bei den Worter.
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig
ſetzt an ihre Ehre brach ein geradezu betäubender, fort
während ſich erneuernder Beifall aus, ſo daß die Vor
ſtellung auf Minuten unterbrochen werden mußte.

(Ein eigenartiger Brauch) hat ſich in Heidel-
berg von Alters her erhalten Der ſogen. „Summer
dag“, eine Feier des Frühlingsanfaugs. Figuren aus
Stroh ſtellen den Winter, ſolche aus Tannengrün den
Sommer vor. Dieſe Figuren diesmal waren es etwa
40 Paare gehen in einem langen Zuge von Kindern
einher. Die Kinder tragen eigenartige, mit buntem Papier
bewickelte, mit einem Ei, einer Bretzel und einem Apfel
geſchmückte Stecken und ſingen dazu das Summerdagslied,
das alſo beginnt: „Summerdag, Staab (Staub) aus,
dem Winter gehe die Aage aus. Jch hör' ein Glöcklein
klingen u. ſ. w.“ Die Kinder machen breunend gern bei
dieſem Zuge mit, und es wäre zu wünſchen, daß eine
ſolche charmante Markirung des Frühlingsaufangs auch
anderwärts eingeführt würde.

Ein unverbeſſerlicher Thor.) Wohl Allen,
die Nizza je beſucht haben, iſt ein hagerer Engländer
bekannt, der viel Aehnlichkeit mit Dingelſtedt hat er hieß
allgemein der „Penſionär“, weil er 1 Million in Monte
Carlo verloren hatte und ſeither täglich 10 Fres. von
dort bezog doch war ihm der Eintritt in's „Allerge
heimſte“ nicht mehr geſtattet. Vor einem Monat erbte
der „Penſionär“ 20 000 Fr., machte ſein Abkommen rück
gängig, verzichtete auf ſeine Unterſtützung, durfte wieder
eintreten und verſpielte das ganze Geld auf einen Satz.
Mitleidige ſammeln nun für ihn!

(Sozialiſten Krawall.) Jn verſchiedenen
Wiener Vorſtadt-Etabliſſements, wo Sonntags Militär
kapellen ſpielen, fanden ſozialiſtiſche Demonſtrationen ſtatt.
Unter dem Vorwande, die Militärkapellen ſchädigten den
Verdienſt der Civilmuſiker, verſuchten große Arbeiterhaufen,
die Militärconcerte zu verhindern. In einem Etabliſſement
kam es zu einem Zuſammenßoß zwiſchen den Arbeitern,
welche die Thür ſprengen wollten, und der Polizei, die
blank zog. Es gab mehrere Verwundungen auf beiden

Seiten und zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.
Auf einem von 2000 Perſonen beſuchten Arbeiter Meeting
wurden heftige Reden zu Gunſten des allgemeinen Wahl
rechts gehalten. Für die Maifeier erwartet man große
Demonſtrationen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Donnerſtag,

28. März. Letztes Gaſtſpiel des Tragöden Adalbert Mat
koweky, Königl. preuß. Hoſſchauſpieler. Othello, der Moor
a Benedig. Trauer ſpiel in b Aufzügen von W. Shake
peare,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan). Neues
Theater. Donnerſtag (3. Gaſtſpiel der Frau Lili Petri.)
Cyprienne. Hierauf: Jn Civil. Anfang 7 Uhr. Frei
tag: (Gaſtſpiel des Frl. Edith Walker.) Der Prophet.
Altes Theater. Donnerſtag Der Oberſteiger. Anfang

Uhr. Freitag Der Probekuß.

Markktberichte.
Halle, 26. März. (Preiſe mit Anskſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 120
bis 130, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 116
bis 126. Roggen ruhig 118 dis 122. Gerſte ruhig. Brau
gerſe 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--115, Hafer ruhig 112--130. Maie, amerikaniſcher
mixred Donau Mais [127--131, Raps Rübſen
Erbſen flau 132-146 a, S. Kümmel 60. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hak. prima Weizen
32,50--34,60, nach Qualität bezahlt, Maisſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe
per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer Mohn

Linſen 14 bis 30. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothklee 118 126--132. Futterartikel h

mehl 11,00 bis 11,50. Roggenkleie 7,75-—8,25, zen
ſchaalen 7,00 7,60, Weizengrieskleie 7,00 7,50, Malz
keime, helle, 8,50 bie 9,50, dunkle 6,659—- 7,50, Oel
kuchen 8,60—9,60, Malz 25,25 bis 27,00, Rüböl 43,25.
Petroleum 23,76. Solarsl 0,825/30 11,50. Spiritus
per 10 000 L. matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 53,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,60 Mk. Rüben Weizenmehl 09 brutto einſchl.
Sack 19,10 bis 21,00. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 17,6)- 18 26,

i Wer Wvon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, April

W umzieht, R
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

n

Squiplatz 5.

viertellährl.

und Beleh

beim P

Die Exp

Die
bezirksCo

an

ſür ſämn
Mannſcho
in der Z
welche in
Halbinval

für die
die auf
zur Diep
wähnten

für ſämm
Die
Me

Als 40
beiden H
Montag
begrüßten
dungsvoll
Punkte f
und zeitg
Fürſten
gegründet
als die C
Reichstag
gedankens
langer Ze
großen de

Geſpräch
das Nati
brauche e
ſelbſt ei
Reichstag.
hat der d
heimgegeb
treten.
Hoffaung
wieder in
iſt es di
Reichst
ihrer Reg
wenn einr
Beſtrebun
wuchern
Wort geſſ

Fürſt
unſeren J
Intereſſe
ſchlagen,
man reich
gegen de
unſerer T
Fraktione.
lange wir
urdeutſche

„Nicht
linke Auc
fluß des
Rauches,
ſuchen ſo

antiken
zichen G


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







